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Gestern war das Fest der Verkündigung und damit der Empfängnis Jesu:
jener Augenblick, in dem sich das ewige Wort in einen Menschen
verwandelte. Überall in Italien trifft man auf bildliche Darstellungen dieses
Ereignisses, natürlich mit unzähligen Variationen der Madonna mit Kind. Das
Motiv der Maria, die ihr Kind hält oder mit ihm spielt, bot einigen der größten
Künstler der Geschichte die Möglichkeit, ihr Genie zu zeigen und gleichzeitig
ihren Glauben zu verehren. Der mütterliche Blick, ein baumelnder Schuh,
eine winzige Hand, die ihr Gesicht berührt, der Säugling, der an ihrer Brust
nährt, verleihen der universellsten aller menschlichen Liebesgesten die
Erfahrung, dass das Göttliche das Menschliche durchdringt und verwandelt,
ohne es zu zerstören. In diesen Bildern triumphiert die Zärtlichkeit über die
Theologie, das Konkrete über das Abstrakte.

Mein Foto für diese Woche stammt von einem Gemälde von Jacopo
Pontormo in der Kirche Sta. Felicita in der Nähe der Ponte Vecchio in
Florenz. Es zeigt Maria als Mädchen, das die Treppe hinaufgeht und sich
zwischen den Schritten zu etwas umdreht, das sie hinter sich spürt - das



Rascheln der Flügel eines Engels oder das Flüstern der kosmischen
Veränderung, an der sie teilhaben würde – das Bild der Schöpfung für immer
festhaltend. Es ist ein Bild für eine besondere und gleichzeitig grenzenlose
Beziehung. Hier und überall. Jetzt und immer.

Die menschliche Fähigkeit zur Beziehung gehört zu unserem Wesen. Das
Hauptbedauern der Sterbenden ist oft, dass sie nicht genug Zeit und Energie
für ihre Beziehungen aufgewendet haben. Ungeheilte Beziehungen, für die
keine Zeit mehr bleibt, sich zu entschuldigen oder gemeinsam den Schaden
zu beklagen, der durch törichte Missverständnisse entstanden ist, rauben uns
den Frieden. Nichts ist nicht erlösbar, aber die Summe des menschlichen
Unglücks wird durch verpasste Gelegenheiten und einmal zu oft
aufgeschobene Entscheidungen unnötig erhöht.

Das ist im persönlichen Leben und in den Angelegenheiten der Nationen nur
allzu bekannt. Dennoch investieren wir weiterhin in die falschen Dinge, die
Glück  versprechen,  aber  unsere  Hoffnungen  enttäuschen.  Eine
erschreckende  Umfrage  unter  US-Studenten  ergab,  dass  eine  große
Mehrheit  der  Meinung ist,  dass "viel  Geld  zu  verdienen"  ein  wesentlicher
Bestandteil des Glücks ist. Ein kürzlich mit dem Nobelpreis ausgezeichneter
Verhaltensökonom ist da anderer Meinung und vertritt die Ansicht, dass die
beste  Investition,  die  wir  in  unser  Glück  machen  können,  in  unseren
Beziehungen liegt.

Wie jede Investition birgt auch die Beziehung ein Risiko. Wir können verletzt
werden. Die Technologie bietet ein Risikomanagement in einer virtuellen
Zone der fernen Beziehung, die die Akteure vor realen Begegnungen schützt,
indem sie oft die wahre Identität der Menschen verbirgt. Die sozialen Medien
sind darauf spezialisiert und betrügen oft auf grausame Weise unschuldige
Hoffnungen und Träume. Einbildung ist von Natur aus trügerisch, weil sie
ungeduldig ist. Sie springt zu weit und zu schnell voraus und versucht, die
Zeiten und Räume zu übergehen, die für das Wachstum und die Pflege
notwendig sind, die zur Entsterhung und zur anschließenden Beziehung
führen, die durch Risiko und Scheitern zu echter Liebe heranwächst.

Der schnellste Weg ehrt die Zartheit und Zerbrechlichkeit, die Kleinheit und
Ungewissheit jedes einzelnen Schrittes auf dem Weg zur Vereinigung. Wir
wollen alles sofort; aber der einzige Weg, es zu erreichen, ist, alles
loszulassen, um das Risiko einzugehen, präsent zu sein. Das ist es, was ich
in Marias Blick nach hinten spüre, wenn sie den Fuß auf den nächsten Schritt
nach vorn setzen will.
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